
Rutschflächen aus der Eifel. 

Von Dr. J. Schneider in Emmerich.

Ich finde in dem Theile meiner Mineraliensammlung, 
welcher aus der Zeit meiner geognostischen Studien in der 
Eifel herrührt, einige Gesteins-Handstücke vor, deren Eigen- 
thümlichkeit einer Erwähnung in diesen Blättern nicht unwerth 
erscheint. Vier dieser Stücke sind bunter Sandstein, wie er im 
Moselthale von Trier ansteht, und sich einerseits bis in die 
Gegend von W i l l i c h ,  anderseits weiter nördlich durch die 
Eifel hinaufzieht. Die genannten Stücke fand ich auf dem 
Wege von Witlich nach dem Dorfe Grosslitgen; sie sind 
sämmtlich an einer Seite flach , an den übrigen unregelmäs­
sig abgebrochen. Jene flache Seite nun besitzt eine pol i ­
t u r a r t i g e  Gl ä t t ung ,  ist jedoch nicht völlig eben, sondern 
mit p a r a l l e l  l a u f e n d e n  F u r c h e n ,  und ausserdem mit 
einer g r o s s e n  Me nge  f e i n e r  e b e n f a l l s  p a r a l l e l  
g e h e n d e r  S t r e i f e n  versehen. Aus einer mikroskopischen 
Untersuchung ergibt sich , dass die so gestalteten Spiegelflä­
chen nur allein die Folge m e c h a n i s c h e r  Einwirkungen 
sind, und unter die sogenannten Ru t s c h  f l ä c he n  (Spiegel, 
Harnische) gehören, wie sie sich am häufigsten bei den Gän­
ge n  vorfinden Die erwähnte Glättung ist durch das ge­
waltsame Aneinanderreiben zweier Gesteinsschichten entstan­
den , wobei die Furchen von der Unebenheit der einen rei­
benden Fläche, und die feinen Längsstreifen von noch feinem 
Unebenheiten derselben Fläche herrühren1 2). Ein fünftes Ge­

1) Hier kommen sie sowohl an den Erzmassen , wie an den Harz­
arten vor. Vgl. Ka r s t e n ' s  Archiv f. Bergbau 8. Bd. S. 204 ff.

2) Aehnlichen Vorgängen verdankt bekanntlich das R e i b u n g s -  
c o n g l o m e r a t  seine Entstehung.



steinsstück, welches dieselbe Eigentümlichkeit an seiner Ober­
fläche zeigt, ist Grauwackeschiefer, wie er den grossem Theil 
der Eifelgebirge zusammenselzt; ich fand dasselbe in der Nähe 
des Dorfes B i r r e s b o r n  im Kylllhale. Meines Wissens ist 
dieser Spiegelflächen bis jetzt in der Eifel von keinem Schrift­
steller Erwähnung geschehn; dieselben bieten jedoch, abge- 
sehn von ihrer Eigentümlichkeit, auch noch in so fern dem 
Geognosten ein Interesse dar , als sie ohne Zweifel mit den 
dortigen zahlreichen vulkanischen Eruptionen in der nächsten 
Beziehung stehen, da in der Nähe ihrer Fundstätten die vuU 
canischen Erscheinungen in der ausgeprägtesten Form auf- 
treten.
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